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Deutschland.

Karlsruhe, 17. Juni. Ueber die Veränderungen in der
jadischen Regierung teilt die „Südd. Ztg." mit, daß dem
Landtag noch vor feinem Auseinandergehen, das um den
15. Juli erfolgen soll , eine mit dem Rücktritt des Staats¬
präsidenten Geiß zusammenhängende Vorlage zugehen werde.
U wird daran sich die Neuwahl des Staatspräsidenten
schließen. StaatspräsidentGeiß erklärte, daß sein Entschluß,
non seinem Amte zurückzutreten, schon lange bei ihm fest¬
stand, er habe es auch nur unter dem Druck der Verhältnisse
übernommen. An eine Auflösung des derzeitigen Landtags
glaubt er nicht. Hier habe eine Volksbefragung vorauszu¬
gehen. Mit dem Rücktritt des Präsidenten beschäftigen sich
gegenwärtig die Landtagsfraktionen. Ueber die Beibehaltung
oder Abschaffung der Staatsräte ist noch nichts entschieden.
- Zu den Kabinettsveränderungen ist noch zu bemerken, daß
außer den Ministern Hummel, Köhler und Remmele auch die
Minister Trunk und Rückert im Amte bleiben werden.
Staatspräsident wird voraussichtlich Justizminister Trunk
werden, der bisher Stellvertreter des Staatspräsidenten ist.

Landau, 17. Juni. Die interalliierte Rheinlandkom-
mssion hat soeben die Organisation der technischen Nothilfe
im besetzten Gebiet untersagt, weil diese Organisation, die
übrigens mit den Bestimmungen des Friedensvertrages in
Widerspruch stehe, eine Einrichtung sei, welche die Sicherheit
der Besatzungstruppenbedrohe.

Aus diesem Vorgehen scheint die Absicht der Franzosen
zu erhellen, den aus den fortdauernden Streiks und Arbeits¬
unruhen entstehenden Schwierigkeiten nicht auf friedlichem
Wege, sondern mit Waffengewalt begegnen zu wollen.

Berlin, 17. Juni. Der Plan, mithilfe von Reichszu¬
schüssen die stilliegende Pirmasenser Schuhindustriewieder in
Gang zu setzen, scheint ausgeführt zu werden. Das Reich
will große Mengen Schuhe anfertigen lassen und sie Ge¬
meinden und Konsumvereinen zum Verkauf übergeben. . Die
Fabrikpreise sollen 120—125 Mark für Herrenstraßenstiefel
sein, für geringere Sorten noch billiger. — Im Roten Ber¬
liner Vollzugsrat wurden die Kosten des Wahlkampfes für
die Unabhängigen mit 8 bis 10 Millionen Mark angegeben,
während die Kosten deS Wahlkampfes für die Mehrheits¬
sozialisten mindestens das Doppelte betragen hätten. — Nach
verschiedenen Morgenblättern bestätigt es sich, daß Verhand¬
lungen zwischen einem russischen Konzern und einer deutschen
Bank über die Gründung einer neuen Deutsch-Russischen
Bank schweben.

Die politische Lage in Württemberg.
Stuttgart, 15. Juni. Nachdem die Sozialdemokratie

es abgelehnt hat, im Reichskabinett vertreten zu sein, ist es
begreiflich, daß hier die Frage aufgeworfen wird, wie sie sich
inbezug auf ihre Teilnahme an der Regierung in Württem¬
berg stellen wird, die in der Zusammensetzung ja ein ziemlich
getreues Abbild des Reichskabinetts darstellt. Es ist nun
aber nicht anzunehmen, daß die Sozialdemokratie in Stutgart
den Berliner Standpunkt ohne weiteres teilen wird. Es sei
in dieser Beziehung nur daran erinnert, daß Staatspräsident
Blos kürzlich in Wählerkreisen erklärte, „Wir find in Würt¬
temberg nicht unbedingt von den Verhältnissen im Reich ab¬
hängig."

Sonach wäre wohl anzunehmen, daß die Sozialdemo-
mtie in der württembergischen Regierung verbleiben wird,
daß also zunächst sich die bisherige Koalition aufrecht hält.
Dagegen werden sicher die beiden zur Koalition gehörigen
bürgerlichen Parteien— Demokratie und Zentrum— nichts
imzuwenden haben, denn sie sind längst so sozial gerichtet,
daß ye wissen, daß ohne sozialdemokratische Arbeiterschafts¬
vertretung in Deutschland nicht mehr regiert werden kann.
Was nun die Deutsche Volkspartei anbelangt, so wird die¬
selbe sowohl von der Demokratie als vom Zentrum, wie
wan hört, gern in die Koalition ausgenommen« erden, und
«uch die Sozialdemokratiesoll einem Zusammenarbeiten mit
ihrm Württemberg durchaus nicht abgeneigt sein, zumal
auch deshalb, weil die Deutsche Volkspartei wegen ihrer ge¬
nügen Stärke auf einen wesentlichen Einfluß innerhalb der
"oaliiiön nicht rechnen darf.

Mit der Deutschen Volkspartei würde die Koalition
bann im Landtag über die durchaus tragsähige Mehrheit
»an 59 Sitzen(21 Zentrum, 17 Sozialdemokraten, 15 De-
wokraten, 4 Deutsche Volkspartei) verfügen, während die noch
Au keineswegs einheitlich gerichtete Opposition sich nur auf
^ Sitze stützen kann. Dabei soll aber nicht gesagt sein,
°aß es innerhalb der Koalition ohne Krise abgehen wird
wegen der Aenderung in dem Zahlenverhältnis der Koali-
Uvnsparteien untereinander. Immerhin haben die Koalitions¬
partner, durch ihre bisherige Zusammenarbeit Erfahrungen
^ r̂nnrelt und Verständnis zu einander gewonnen, sodaß
auch solche innere Krisen recht gut ohne Schärfe ihr«Lösung
iMN können.

Amtliches LauvtagswahlergebuiS.
Stuttgart, 17. Juni. In einer Sitzung des Landes¬

wahlausschusses im Ministerium des Innern unter Vorsitz
von Regierungsrat Dr. Widmann wurde das amtliche Er¬
gebnis der Landtagswahlen festgestellt. Aenderungen von
Bedeutung sind nicht zu verzeichnen. Es wurden abgegeben
1096 286 gültige und 41090 ungültige Stimmen. Die
mehrfach gewählten Abgeordneten haben mit Ausnahme des
Abg. Dr. Wolfs die Wahl auf Grund der Kreiswahlvor¬
schlagsliste angenommen. Für die Sozialdemokratie wurden
abgegeben 176 009, für die Unabhängigen 145233, für die
Bürgerpartei 102 319, für den Bauern- und Weingärtner¬
bund 193671, für die Deutsche Volkspartei 37199, für die
Deutsche demokratische Partei 161595, für das Zentrum
247113 und für die Kommunistische Partei 33147 Stimmen.

Besichtigung der Reichswehr.
Aus dem Reichswehrministeriumwird den „Politisch-

Parlamentar. Nachrichten" geschrieben, Reichswehrminister
Dr. Geßler setzte von Sonntag bis Dienstag seine Reisen
fort, die den Zweck verfolgen, möglichst viele Truppenteile
und die Verhältnisse an Ort und Stelle kennen zu lernen.
Es wurden die Garnisonen von Hannover, Celle und Olden¬
burg besucht. Wie in Oberschlesien, so gewann der Minister
auch diesmal durchaus günstige Eindrücke von der Verfassung
der Truppen. Allerdings darf nicht verkannt werden, daß
die Fragen der Bekleidung, Besoldung, und vor allem der
Verpflegung zurzeit noch unbefriedigend gelbst sind, und daß
die Unsicherheit über das Schichsal des Heeres, vor allem
der Offiziere und Unteroffiziere, und auch der Mannschaften
erschwerend wirkt und die Schaffensfreudigkeitbeeinträchtigt.
General v. Seeckt nimmt zurzeit Truppeninspektionenin
Bayern vor.

Flensburg wieder deutsch.
Berlin, 17. Juni. Gestern mittag sanken in Flensburg

die Fahnen der vier fremden Mächte unter dem Jubel einer
großen Menschenmenge. Die französischen Alpenjäger, die
mit aufgepstanztem Bajonett aufmarschiert waren, machten
die Honneurs und Generalsekretär Bruce als letzter Vertreter
der Kommission schritt mit anderen Offizieren die Front der
Truppen ab. Als die Franzosen abzogen, ertönten deutsche
Daterlandslieder. Zu irgend welchen Zwischenfällen kam es
nicht. Am Mittag trafen der Reichsminister des Aeußern
und der preußische Minister des Innern ein. Sie wurden
von den städtischen Behörden empfangen. Im Anschluß
daran fand eine Frühstückstafel in kleinem Kreise statt, nach¬
mittags ein Rundgang auf der Föhrde.

Abänderung der Telephougebühre« ?
Eine Abordnung von München, die im Reichspostmini-

sterium wegen der Telephonverteuerung vorstellig wurde, er¬
hielt die Mitteilung, daß Vorschläge zur Abänderung bereits
in Berlin vorliegen, vor allem nach der Richtung eines ab¬
gestuften Tarifs, sodaß eine Vorlage den Reichstag bald be¬
schäftigen wird. (Die Münchener in ihrer Urwüchsigkeit ha¬
ben persönlich mehr erreicht und sind damit rascher ans Ziel
gelangt, als dies mit den üblichen Gesuchen der Fall gewesen
«äre. Schriftl.)

Zu» Ministerkrise im Reich.
Berlin, 17. Juni. AuS führenden Kreisen der Deutschen

Volkspartei erfährt das „Berliner Tageblatt", daß die Partei
von Dr. Trimborn zum Eintritt in die Regierungskoalition
nicht aufgefordert worden ist. Wohl aber haben Verhand¬
lungen über die Regierungsbildung an sich stattgefunden.
Dabei wurde eine Übereinstimmung erzielt, und zwar dahin,
daß die Deutsche Volkspartei nicht offiziell Minister in Vor¬
schlag bringen, aber durch Fachminister ihres Vertrauens an
der Regierung beteiligt« erden soll. Der Abgeordnete Dr.
Heintze ist daraufhin von Dr. Trimborn aufgefordert worden,
das Justizministerium zu übernehmen; er hat aber nach
Aussprache mit seiner Fraktion darauf verzichten müssen.
Es wird angenommen, daß sozialdemokratische Fachminister,
wie z. B. Bauer, als Verkehrsminister in der Regierung
verbleiben werden, da die sozialdemokratische Fraktion solche
Parteimitglieder als sozialdemokratische Fraktion ansehen
wird, die auf ihrem Posten verbleiben können. Nachmittags
schlug, wie schon bekannt, Trimborn dem Reichspräsidenten
den deutschen Geschäftsträger in Paris, Dr. Mayer (Kauf¬
beuren), zum Reichskanzlervor. Die Ankunft Dr. Mayers
wird noch im Laufe des heutigen TageS in Berlin erwartet.
Der neue Reichskanzler wird freie Hand in der Auswahl
seiner Minister haben.

Der voraussichtliche Reichskanzler Dr. Mayer wurde
am 18. November 1874 in Enkenbach in der Pfalz geboren.
Er ist von Beruf Rechtsanwalt und hat den Titel: Dr. rer.
pol. Seit 1901 war er Rechtsanwalt in München, verwal¬
tete zugleich die ererbten Güter in Lothringen«nd leitete

industrielleABetriebe. Dem Reichstag gehört er seit 1907
an. Er steht auf dem gemäßigteren Flügel der bayerischen
Volkspartei und ist namentlich nicht in dem weitgehende«
Sinn bayerischer Partikularist wie sein Parteigenosse
Dr. Heim.

Eine vorläufige Miuisterliste.
Berlin, 17. Juni. Die neue Regierung der bürgerliche»

Mitte ist seit gestern schon beinahe fertiggestellt. Man spricht
dem „Vorwärts" zufolge in parlamentarische« Kreise» von
folgender Liste:

Reichskanzler Dr. Mayer-Kaufbeuren, Inneres : Koch,
Auswärtiges von Nostiz, früherer sächsischer Gesandter i»
Wien, Wirtschaft: Wiedfeld, Finanzen Wirth, Schatz: voa
Simon, Arbeit: Stegerwald, Verkehr: Gröner, Reichswehr:
Geßler, Justiz: Heine. Diese Liste gibt nur ein ungefähres
Bild.

Die Gewerkschaften für Beibehaltung der
alte« Koalitio».

Berlin, 16. Juni. Zur Regierungsbildung berichtet
die „Neue B. Z." daß eine Erklärung der Gewerkschaften
vorliegt, welche die alte Koalition von Sozialdemokraten,
Demokraten und Zentrum als die unter den obwaltenden
Umständen noch immer die beste Lösung der Krise erklärt.
Scheidemann habe sich gleichfalls in diesem Sinne ansgv-
sprochen.

Ausland.
Slraßburg, 15. Juni. Das Straßburger Kriegsgericht

verurteilte den früheren deutschen Feldwebelleutnant Lehrer
Wilhelm Schweickert wegen Mißhandlung von Franzosen zu
2 Jahren Gefängnis und 200 Fr. Geldstrafe. Das betr.
Gefangenenlager soll eigens dazu errichtet worden sein, um
für die franz. Behandlung deutscher Kriegsgefangenen in
Marroko Vergeltung zu üben.

Straßburg, 17. Juni. Die Straßburger Blätter be¬
richten, daß der französische Arbeitsminister Jourdain, bei
einem Besuch in Slraßburg eine Delegation des Lehrersyn-
dikats empfangen hat. Letztere drückte ihre Unzufriedenheit
mit dem Generalkommiffariat aus, das zu bürokratisch und
zu langsam arbeite. Die Delegation forderte die Abberufung
des Generalkommissars Alapetite. Der Arbeitsminister ta¬
delte die Mitwirkung der Lehrer an dem Generalstreik und
sprach der Lehrerschaft das Streikrecht ab. Andererseits
versprach er ihr, die Forderungen bei Millerandz« unter¬
stützen.

Paris , 16. Juni. Me Metallarbeiter von Marseille,
die nach dem letzten Streik die Arbeit nicht wieder aufnehine»
konnten, da die Werkstätten von den Aktionären geschloffen
gehalten wurden, haben beantragt, daß ihnen Pässe nach
Rußland ausgestellt werden. Die Zahl der arbeitslose»
Meiallarbeiter beträgt gegenwärtig 100000.

Paris , 17. Juni. Der Präsident des SenatsausschuffeS
für Lustfahrwesen, General Hirschauer, hat die Flugzeugkon¬
struktion des deutschen Professors Junker angelegentlichst
für Neubauten empfohlen, die bei einer Bauart ganz aus
Stahl und Aluminium gegenüber dem bisher üblichen Typ
wesentliche Vorzüge besitze.

Reiue Urmätzignng der Militärdieustdnner
i» Frankreich.

Paris , 17. Juni. Die Armeekommisfion nahm gestern
einen Bericht des französischen Kriegsministers Lefevre Über
die Grundideen zu ihrem Projekt der Reorganisation der
Armee entgegen. Der Minister erwähnte besonders, daß «S
mit Rücksicht auf die auswärtige Lage, die noch nicht genü¬
gend gefestigt sei, nicht möglich war, schon jetzt eine Mititär-
dienstdauer von weniger als 2 Jahren in Aussicht zu nehme».
Andererseits verbreitete sich Lefevre über die Verwendung der
Bestände im Orient. Dort seien ohngefähr noch 70 Man»,
die zum größten Teil den Kolonialregimentern angehörten.

Auf der andern Seite kann Frankreich die Abrüstung in
Deutschland nicht rasch genug gehen. Immer wieder wird
bei den Verbündeten gehetzt. Und Lefevre ist gerade der
rechte Mann dazu. In der Kammerkommission für auswäv-
tige Angelegenheiten sagte der Kriegsminister: Wenn Deutsch¬
land auch gewisse Punkte des Vertrages ausgefährt habe, s,
lege es doch im ganzen genommen keinen guten Willen an
den Tag. Er gab der festen Hoffnung Ausdruck, d«ß «S
der Entschlossenheitund der Uebereinstimmungunter den
Alliierten schließlich doch gelingen werde, von Deutschland
die vollständige Ausführung der Bedingungen zu erlangen,
die ihm auferlegt wurden. Lloyd George sprach sich dieser
Tage wesentlich milder und verständiger aus.

Die Gegenrevolution i« Rußland.
Der Londoner Vertreter des „Temps" telegraphiert

seinem Blatt: Ich erfahre wegen der Gerüchte von ein«
in Moskau ausgebrochenen Gegenrevolution aus unterrichteter



Eduekle , daß General Brussilow , der am 20 . Mai jum Ober-
iesehlshaber der russischen Streitkräfte ernannt wurde , damals
«ine heftige Szene mit Trotzky hatte und ihm vorwarf , er
habe die russische Armee demobilisiert durch die Umbildung
der Heereseinheiten in Arbeiterbataillone . Brussilow habe
den Oberbefehl erst angenommen , nachdem mehrere Generäle
mrd Kommissäre erschossen worden waren.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Gemeinderatssitzung am IS Juni .) Die

Rechtssache Molitor gegen Kallfaß fand durch Urteil ihre
Erledigung.

Verschiedene Lenderungen des Gemeindesteuergesetzes
«urden beraten . Der Gemeinderat nal,m Kenntnis von der
Verpflichtung der Gemeinden zur Erhebung einer Vergnü¬
gungssteuer und der Berechtigung , sonstige Steuern und Ab¬
gabe « zu erheben . Die Hundesteuer wurde auf jährlich
30 Mark ohne Ausnahme erhöht und zwar ab 1 . April 1920.
Die Wohnsteuer beträgt nach der neuen gesetzlichen Vorschrift
«b 1. April 1920 : für 1 Mann 5 Mk ., für 1 selbständige
«eibliche Person 2 .50 Mk . Neu wird eingeführt eine Frem-
denwohnsteuer in Höhe von 10 Proz . des Entgelts für die
Nebernachtung ab 16 . Juni ds . Js.

Die holzverarbeitenden Handwerker haben s. Zt . bei der
Stadtgemeinde um Zuweisung von Holz zu ihren Gewerbe¬
betrieben nachgesucht . Nachdem sie nun Holz aus den Staats-
Waldungen zugewiesen erhalten , haben , nimmt die Stadtge¬
meinde ihr Holz auf Wunsch zurück.

Die Belohnungen der nebenamtlichen Lehrer an der
Gewerbeschule werden gemäß eines Ministerialerlasses neu
geregelt.

Die auf 1 . Juni ds . Js . in Kraft tretende Erhöhung
der Fernsprechgebühren und die damit verbundenen Leistungen
«erden besprochen . Der Gemeinderat beschloß , schärfsten
Widerspruch gegen diese für den Verkehr unerträglichen Be¬
lastung und Benachteiligung des platten Landes gegenüber
de » Großstädten zu erheben und diesen Protest dem Reichs¬
postministerium zu übermitteln.

Der Verbraucherpreis für Milch wird vom 15 . Juni
ds . Js . an ab Sammelstelle auf 1 .60 Mk . für 1 Liter fest¬
gesetzt . Bei diesem Preis leistet die Stadtgemeinde immer¬
hin noch einen Zuschuß von etwa 3 Pfg . für ein Liter.

Wegen eines städtischen Spielplatzes legt der Vorsitzende
emen Entwurf für die Regelung dieser Angelegenheit durch
Einräumung des im oberen Tal vorgesehenen Platzes vor.
Sobald das Einverständnis der Fußballabteilung vorliegt,
kann mit der Ausführung begonnen werden.

Die Bau - und Bergdirektion hat die Bürger -Badege-
bkhren in Wildbad widerrechtlich ohne Anhörung der betei¬
ligten Gemeinden wesentlich erhöht . Es wird beschlo - en,
sich dem Antrag der Stadtgemeinde Wildbad , die Rechte der
Gtadtgemeinde im Prozeßweg zu wahren , anzuschließen.

Kleinere und Rechnungssachen bildeten den Schluß der
Sitzung . K.

Neuenbürg , 17 . Juni . Von geschätzter Seite erhalten
«ir folgende Zuschrift:

Durch die Presse ist in den letzten Wochen allerorts der
Ruf nach sofortiger Aufhebung  der Zwangswirtschaft
für Vieh und Fleisch gegangen , der auch in weiten Kreisen
der Verbraucher ein williges Gehör gefunden hat . Ein gro¬
ßer Teil des verbrauchenden Publikums wiegt sich in der
Hoffnung , daß die Freigabe der Zwangswirtschaft nach einer
vorübergehenden nicht besonders erheblichen Verteuerung der
Preise bald wieder normale Verhältnisse zeitigen werde.

Dieser Ansicht ist der Bezirksverein Bayern im deutschen
Fleischerverband in einer Resolution entgegengetreten , die er
auf seinem Verbandst ..-; am 9 . Juni in Nürnberg in Sachen
der Frage der Zwangswirtschaft angenommen hat . Diese
Entschließung lautet folgendermaßen:

„Tre  Versammlung der vereinigten Innungen des Metzger-
ge « e>liec lehnt  nach eingehenden Beratungen die heute von
vielen Leiten geforderte sofortige Aufhebung der Zwangs-
wi füe Vieh und Fleisch ab.

Sie tritt damit für die Einleitung einer UebergaugS-
und Abbau « irtsch « ft  ei « und erhofft von derselben eine
baldigste und geregelte Gesundung unserer Ernährungsver-
hältnifse.

Angesichts der überaus schlechten Erfahrungen  in
der bisherigen Freigabe von Artikeln des täglichen Bedarfs,
wobei immer nur stark preistreibende Wirkungen Ziel und
Richtung waren , beauftragt die Versammlung die Organisa-
tionsleitungen mit den in Betracht kommenden Regierungs¬
stellen , dem deutschen und bayerischen Städtetag die nötigen
Schritte einzuleiten , uM eine neuerliche Katastrophen¬
politik  zu verhindern , die bei einer sofortigen unvorberei¬
teten Aufhebung eintreten muß . "

Herrenalb , 16 . Juni . Wie in zahlreichen Fällen in
Württemberg wird auch hier der Protest gegen die Verteue¬
rung des Fernsprechverkehrs durch die Tat bekräftigt : 21
Mitglieder des Kurvereins haben «uf 1 . Kuli die Kündigung
ausgesprochen.

Herrenalb , 17 . Kuni . Bei dem am letzten Sonntag in
Ettlingen stattgefundenen Wettspiel des Sportvereins Herren¬
alb gegen Turn -Verein Spinnerei gewann Herrenalb mit 2
zu 0 Toren.

Württemberg.
Deckevpfron » , OA . Calw , 17 . Juni . (Anstiftung .) Zu

der Untat des Schreinermeisters Hengel wird noch berichtet,
daß auch Salome Schäuffele von hier wegen Anstiftung zur
Tak in Hast genommen wurde.

Ellingeu O/A.  Leonberg , 17 . Juni . (Der Heupreis ) .
Die Heupreise fallen weiter . Es wurde schon Heu zu 6 ^
der Zentner verkauft.

Reutlingen , 17 . Juni . (Ein Opfer der Spartakisten .)
Der ermordete Münchener ReichSwehrsoldat Julius Maier
von Reutlingen ist der 20 Jahre alte Sohn des Maurer¬
poliers Karl Maier hier . Er ist der Jüngste von drei
Söhnen , wurde kurz vor Kriegsende zum Militärdienst ein¬
berufen und blieb nachher bei der Reichswehr . Daß es sich
zweifellos um einen politischen Mord handelt , spricht auch
aus dem Umstande , daß bei der Leiche noch die Uhr und
35 Mark Bargeld gefunden wurden , ein Raubmord also
ausscheidet . Der Tod ist durch Ertrinken eingetrrten . Die
Münchener Polizeidirektion hat beim Ministerium des Innern
den Antrag gestellt , für die Aufklärung des Verbrechens
eine Belohnug von 10000 Mark auSzusetzen . Vorläufig
hat sie aus eigenen Mitteln 1000 Mark als Belohnung zu¬
gesichert . Auf telegraphische Benachrichtigung ist der Vater
des Ermordeten nach München abgereist.

Reutlingen , 17 . Juni . (Warum die hohen Butter¬
preise .) Im Reutlinger Gemeinderat wurde milgeteilt , daß
nach der Aeußerung eines Beamten einer Versorgungsstelle
die Vermutung nahe liege , als ob die Erhöhung der Butter¬
preise den zentralen Instanzen der Lebensmittelversorgung
nicht so ganz ungelegen komme , da sie nur auf diese Weise
die ungeheuren Vorräte an teuer eingekaufter Margarine los
werden.

Kirchheim u . T ., 17 . Juni . (Das Gebet . . Unsinn !)
In der schwäbischen Chronik Nr . 271 war aus dem Ober¬
amt Kirchheim zu lesen : „ Ein junger Volksschullehrer , der
als Stellvertreter für den erkrankten Hauptlehrer verwendet
wird , hat es für gut befunden , die Kinder , die an das
Schulgebet gewöhnt sind , darob zu verhöhnen und ihnen zu
erklären , daß das Gebet Unsinn sei, , daß es keinen Gott
gebe . Lügen und Stehlen sei keine Sünde , unsere Soldaten
hätten dies auch getan . Den Pfarrern sollen die Kinder
nichts glauben , auch sollen sie nicht in die Kirche gehen.
Die Kinder haben mit Entsetzen ihren Eltern von der neuen
Lehre Bericht gegeben . Ts ist gewiß nicht zu verwundern,
wenn diese in ungeheurer Aufregung sind und an einen
Schulstreik denken, da dies ihre einzige Waffe und Abhilfe
sonst doch nicht zu erwarten sei ." — Diese Beschuldigung
gegen einen vom Staat angestellten Lehrer ist schwer . Sollte
sie sich als wahr erweisen , so halten wir nicht den Schnl-
streik kür das geeignete Mittel zur Abhilfe , sind vielmehr

der Ansicht , daß eS Aufgabe der Schulaufsichirbeb ^ .
diese Sorte , von Lehrer sofort aus de « Schuldienst r» ?'
fernen . Die Eltern der f « belehrten Kinder werdend « °
dürfen , daß der Fall untersucht und ohne Verzug die Ä"
neten Maßregeln getroffen werden.

Riedlingeu , 16 . Juni . (Eine entlarvte Schwindle »-
Das angeblich stigmatisierte Mädchen (E . M .) von La »!?
am Buffen hat seit mehr als drei Jahren Aufsehen
und viele Besuche erhalten . Die vor ' /« Jahren im Ä
trag . deS Bischofs im Kloster Reute vorgenommene kiM ;1.
Untersuchung des Falles entschied sich durchaus argen 2
übernatürlichen Charakter der Zustände dieser Person N
Anhänger Hausens suchten in Rom um eine Entscheidung !°
ihren Gunsten nach . Rom wieS die ganze Sache a»V
Bischof zurück . Nun hat vor k« rzem das Mädchen eidlil
zu Protokoll erklärt , es habe weder Visionen noch wunde-
bare Erscheinungen gehabt ; es habe den Leuten geantwortet
was es eben für wahrscheinlich gehalten habe . Die an-A
lichen Offenbarungen habe es auS Büchern «Saeschrieb»»
Die „ Wundmale " habe sie sich selbst mit Schere und NM
beigebracht . Jetzt habe sie keine Ruh mehr gehabt und des¬
halb leiste sie von sich aus diesen Widerruf . — So ist d»
ablehnende Standpunkt des Bischöflichen Ordinariats H
richtig erwiesen.

Blaubeuren , 16 . Juni , Die 14 Jahre alte Klar,
Steinle von hier fuhr mit dem Zug . Sie hielt sich ch«
auf der Plattform des Wagens auf . Dabei wurde ihr , W
Wind der Hut entrissen ; sie wollte nach ihm greifen und
stürzte an der Steinfabrik , kurz vor dem Bahnhof , aus M
noch in voller Fahrt befindlichen Zug , kam unter die W
und war sofort tot.

Biberach , 17 . J « ni . ( Der Bischof über die derzeitig!
Lage ) . Bei der Firmung in Biberach hielt Bischof Dr . Paul
Wilhelm v . Keppler von Rottcnburg eine Ansprache , in di¬
en zum Zusammenschluß aufforderte in einer Zeit , ryo alle«
wieder einer schweren Schicksalsstunde entgegengehe üyd m
wir nicht wissen , » as die nächsten Wochen bringen werde«,
wo wir schaudernd befürchten müssen , daß neue Unnche«
neues Blutvergießen , neuer blutiger Krieg über uns herein-
brechen « erden . Es könnten noch furchtbarere Zeiten komme?
ärger noch als die wir hinter uns haben . Da brauchen m
die Hilfe von oben , um unsere Pflichten zu erkennen nnd ß
zu erfüllen.

Frie - richshafeu , 17 . Juni . (Durchschwimmend«
Bodensees .) Der Meldung eines Schweizer Blattes zufolge
soll der Bodensse in nächster Zeit von einigen Schwimme-«
von denen einzelne auch am Wettschwimmen bei den Olyni-
pischen Spielen in Antwerpen teilnehmen , durchschwömme:
werden . 10 Schwimmer werden in Friedrichshafen starte«
um in Romanshorn wieder schweizerischen Boden zu betrete«
Man glaubt , daß es möglich sein könnte , die etwa 11 Kilo¬
meter lange Schwimmstrecke in 6 Stunden zurückzulegeiß
Zwei der Wettschwimmer haben die Strecke Lindau —M«
Rheinmündung schon wiederholt zurückgelegt und alaubm
deshalb , auch der wesentlich größeren Aufgabe gewachst
zu sein.

Telephonkiindigungen . Nahezu sämtliche Telephvn-
teilnehmer in Trossingen,  mit nur drei Ausnahmen , habe»
sich der gemeinsamen Kündigung angeschlossen . Die KM
gungen sämtlicher dortigen Telephonanschlüsse mit Ausnah««
von Rathaus , Elektrizitätswerk und ZeitungSverlag sind bei«
Postamt eingereicht worden . — In Murrhardt  sind m
den 71 Fernsprechanschlüssen 42 gekündigt worden . — K
Wangen  i . Mg . reichten über 100 Teilnehmer die Kidi-
digung ein.

Baden.
Pforzheim , 16 . Juni . Ein Bewohner der Zerren«

straße gab einen Schuß auf sich ab und stürzte sich da«»
zum Fenster hinaus . Er war sofort tot.

Lörrach , 16 . Juni . Oberamtsrichter Mayerle hat H
während seine Frau am letzten Sonntag in der Kirche n«
aus Schwermut erschossen .

Art ID nicht von Art.
Roman von H . Hill.

^ (Nachdruck verboten .)

Aber er hatte damit nicht den gewünschten Erfolg
gehabt . Wie die Komtesse es zu Doktor Odemar ge¬
äußert hatte , vermochte die Gräfin sich nicht so leicht von
der Stätte zu trennen an der sie so glücklich gewesen
war , und wo es kaum einen Fußbreit Boden gab,
der für sie nicht mit irgendeiner teuren Erinnerung
verknüpft gewesen wäre . Und sie hatte augenschein¬
lich den Wunsch , her, Abschied so lange hinauszuschiesidn,
als die Umstände es ihr nur immer gestatteten . Sie hatte
ja auch bisher unter den von den anderen gerügten Bru¬
talitäten ihres Stiefsohnes kaum unmittelbar zu leiden
gehabt . Während der ersten Tage nach dem schrecklichen
Ereignis hatte sie ihre Zimmer nicht verlassen , und in der
Folge hatte der Graf seinerseits alle Mahlzeiten , allein ein¬
genommen , so daß sie ihn — außer , am Tage der Bei¬
setzung — noch kaum zu Gesicht bekommen hatte . So
mochte sie die Klagen , die ihr zu Gehör kamen , wohl in
der Stille ihres Herzens für etwas übertrieben halten.
Und es war ganz danach angetan , sie in dieser Annahme
zu bestärken , als der Graf nach seinem Eintritt jetzt ge-
radeswegs auf sie zuschritt , sie mit großer Höflichkeit be¬
grüßte und einige durchaus artige , wenn schon ziemlich
nichtssagende Worte an sie richtete . Auch die Gemahlin
des Senators erfreute sich einer zuvorkommenden Be¬
grüßung von seiner Seite : Der Komtesse, die im Gespräch
mit Miß Trimmer etwas abseits stand , nickte er freundlich
zu , eine Liebenswürdigkeit , die indessen nur mit einem
sehr kalten , kaum merklichen Kopfneigen erwidert wurde.

Der glückliche Erbe mußte heute wirklich einen aus¬
nehmend guten Tag haben ; denn nachdem er den Damen
auf solche Art seinen Respekt erwiesen , redete er auch den
Senator mit einer gewiffen verbindlichen Vertraulichkeit an,
«nd der alt ? Herr war wohlerzogen genug , sein Mißver¬
gnügen über diese Veränderung hinter einer steifen Höf¬

lichkeit zu verbergen , die nichts Verletzendes hatte , wenn
sie auch deutlich genug die Absicht erkennen ließ , einer
allzu intimen Annäherung vorzubeugen.

Der Major Brandenfels , mit peinlicher Sorgfalt ge¬
kleidet wie immer , aber so hinfällig und gealtert aus¬
sehend , daß Edith aufrichtiges Mitleid mit ihm fühlte,
erschien als der letzte im Salon . Die Komtesse hatte ihm
sein vermittelndes Dazwischentreten bei dem ersten Ren-
kontre zwischen ihrem Stiefbruder und Doktor Odemar
nicht vergessen , und sie fühlte sich darum gedrängt , ihm
heute , wo er ersichtlich unter einem körperlichen Unbe¬
hagen oder unter der Last eines Kummers litt , ein paar
freundliche Worte zu sagen . Aber sie kam nicht mehr
dazu , diese warmherzige Absicht auszuführen , da der
Diener meldete , daß serviert sei, und da sich somit alles in
den anstoßenden kleinen Familienspeisesaal begab.

Die beiden ersten Gänge wurden aufgetragen und
verspeist , ohne daß dabei eine allgemeine Unterhaltung in
Gang gekommen wäre . Eine tiefernste , gedrückte Stim¬
mung lag über der kleinen Tischgesellschaft, und selbst
die aufwartenden Diener fühlten , daß es . dafür noch einen
anderen Grund gab , als den Umstand , daß man sich in
einem Trauerhause befand . Die Anwesenheit des Grafen
lastete auf allen wie ein schwerer Druck, und es war kein
Zweifel , das jeder mit Inbrunst das Ende dieses trübseli¬
gen Mahles herbeiwünschte.

Beim dritten Gange aber stellte sich dann heraus , daß
der Schloßherr nicht ohne triftigen Grund heute die Ge¬
sellschaft seiner Verwandten und seiner Gäste gesucht hatte.
Die ersten , denen seine Absicht offenbar wurde , waren die
Komtesse Edith und der Major , obwohl auch der Senator
merkte , daß da irgend etwas Besonderes in der Luft lag.
Nachdem er hastig ein paar Gläser Champagner hinab¬
gestürzt hatte , ließ der Graf seine unruhigen , stechenden
Augen am Tische umherwandern , wie um damit besondere
Aufmerksamkeit zu fordern für das , was jetzt kommen
sollte , und dann , indem er den Blick aus dem Gesicht
seiner Stiefschwester haften ließ , sagte er:

„Mein Kammerdiener erzählt mir , daß die Leute
unten im Dorfe sonderbare Dinge über diesen Roman¬

schreiber Odemar zu reden wissen . Er soll sich mitten >»
der Nacht und in aller Stille aus dem Staube gemacht
haben , ohne seine Adresse zu hinterlassen . Der Wirt war
anfänglich der Meinung , es handle sich um eine gewöhn¬
liche Zechprellerei , aber es scheint doch etwas andere;
als die Furcht vor der Rechnung gewesen zu sein, war
den Burschen veranlaßt hat , auf und davonzugehen . 2er
Betrag , den er für Miete und Verpflegung schuldig ge-
worden war , fand sich nachher richtig in seinem Zimmer.

Ediths Gesicht war marmorweiß geworden , aber >>e
saß regungslos und gönnte dem Sprechenden keinen
Blick. Die Finger des Majors zitterten so, daß sich vor
dem Inhalt des Weinglases , das er eben hatte an die
Lippen führen wollen , ein Teil auf das Tischtuch ergG
Aber auch er nahm sich mit gewaltsamer Willensanstrengung
zusammen und brachte es sogar fertig , als der erste mi
einem kleinen gezwungenen Lachen zu erwidern:

„Es gehört wirklich sehr wenig dazu , um diese gut
Landleute in Aufregung zu versetzen. Ich denke, ff,
Gentleman , der seinen Verpflichtungen gewissenhaft nav
kommt , hat das gute Recht , zu kommen und zu geye»,
wie es ihm gefällt ." .. . .

„Es scheint doch Leute zu geben , die darüber M dt I
besonderen Falle anderer Ansicht sind, " bemerkte der G
„Mein Vetter von Reckenburg wenigstens scheint Sh o
Leuten zu gehören . Sonst hätte er wohl schwerlichI ,
Nachtruhe geopfert , um sich lange vor Tagesanbruch
die Verfolgung des ehrenwerten Herrn zu machen.

„Wir wissen ja alle , daß der gute Baron sich
ein kriminalistisches Genie hält , und daß ^ ne O .
schaft dafür hat , den Amateurdetektiv zu spielen. D
aber ist er bei seiner nächtlichen Jagd nicht auf dre
gekommen . Weigelt erzählt mir , daß er heute nach
nach Donnersberg zurückgekehrt sei mit der n
betrübten Lohgerbers , dem seine Felle weggeschwommen
sind , und jedenfalls um nichts gescheiter, als e
zogen war ."

(Fortsetzung folgt .)
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Zella . H -' 16 . Juni . Ler seit einigen Tagen im
«imiatal herrschende Bierstreik hat nun dadurch sein Ende
«efunden, daß die hauptbeteiligte Brauerei Gebr . Jehle in
Uberach die Forderungen der Wirte und des Gewerkschafts-
kartells erfüllte und den Bierpreis um 20 Pfennig pro
«it-r ermäßigte.
* Iteuha « seu (A . Engen ), 16 . Juni . Waldhüter Ley ist
»on Wilderern im Hernsteiner Walde erschossen worden . Sie
«ahmen ihm den Feldstecher und das Gewehr ab . Ley , der
tbatrr »on 9 Kindern war , wurde bereits seit einigen Tagen
»ermißt . Nach rastlosem Suchen , wobei sich 40 Männer be¬
teiligten, fand man seine Leiche . Sie war mit Laub und
Lannenreisig zugedeckt . Eine Schrotladung ins Gesicht , hatte
M Dvhl auf der Stelle getötet.

Heidelberg , 17 . Juni . Die Bahnhofspolizei verhaftete
einen Bäckerlehrling , der im Besitz von 30000 Mk . war,
Her deren Herkunft er sich nicht ausweisen konnte.

Billige Zigarren . Die badischen Zigarrenfabriken sind
«n Ende ihrer Aufnahmefähigkeit in Rohtabaken angekommen.
Mhre Lager sind überfüllt . Es könnten Rauchwarenfabrikate
K Mengen hergestellt werden , wenn es nicht an Aufträgen
fehlen würde. Die Konsumenten halten, wie in allen anderen
Artikeln, mit dem Kauf zurück . Mannheimer Zigarrenhand-
Wgen haben ihre Verkaufs -Preise schon bis zu 40 ' /» er-
Mat , um den Absatz wieder zu heben. _

Vermischtes.
vom Bodens « , 17 . Juni . Wie die „Allgäuer Ztg ."

«eldet , wurde am Sonntag in Laiblachberg Gem . Siegmarszell
Lei Lindau eine furchtbare Mordtat verübt . Die ledige
-2 Jahre alte Privatiers Kreszenz Fäßler wurde in dem An-
,esen ihres Bmders erschlagen aufgefunden , das Anwesen
in Brand gesteckt . Die Leiche wies schwere Wunden am
Kopfe auf , konnte aber noch rechtzeitig aus dem brennenden
Hause geborgen werden . Das Anwesen selbst ist völlig
medergebrannt . Als der Tat dringend verdächtig wurde der
angebliche Geschäftsreisende Josef Muz aus Württemberg
sestgenommen und in das Lindauer Umtsgerichtsgefängnis
einzeliefert.

Rückgang der Weiupreise . Vom Hunsrück wird den
„Franks . Nachr ." gemeldet , daß dort die Weinpreise so er¬
heblich gefallen sind , daß allmählich auch der solide Bürger
«jeder daran denken kann , sich eine Flasche zu leisten . Im
gesamten Weingebiet macht sich große Absatzflauheit geltend;
niemand hat mehr Lust , dis alten Wahnsinnspreise zu be¬
zahlen, die in den Kriegs - und Revolutionsjahren entstanden sind.

Papierpreissteigeruug . Vom 1. Mai ab hat bekannt¬
lich der Verband deutscher Druckpapierfabriken den Papier-
preis um weitere 50 ^ pro 100 Kg . erhöht . Die Reichs-
regieruna sieht dieser Dividendenwirtschast ebenso untätig zu,
«ie jener der Fischhandelsgesellschaft , die 900 °/ » Dividende
verteilte, oder den unseligen Kriegsledergesellschaften , die mit
Prozenten nur so um sich werfen . Dazu hat der Tarifab¬
schluß des deutschen Buchdruckergewerbes beschlossen , infolge
der Lohn - und neum Preiserhöhungen der Rohstoffe und
Materialien die Druckpreise vom 1 . Juni ab um weitere
25' /« zu erhöhen.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 17 . Juni . Der bisherige Zentrumsabge¬

ordnete, Finanzamtmann Feil in Göppingen ist als Ober¬
regierungsrat in das Reichsfinanzministerium nach Berlin be¬
rufen worden.

Stuttgart , 17 . Juni . Die neue Landtagsfraktion der
Unabhängigen hielt , wie der „ Sozialdemokrat " berichtet , tn
Gemeinschaft mit dem Landesverband ihre erste Sitzung ab,
um zu der politischen Lage Stellung zu nehmen . Die rechts
sozialistische Partei , vertreten durch den Abgeordneten Keil,
Pflüger und Steinmayer , hatte schon am 9 . Juni eine Ans¬
prache mit dem Landesvorstand der Unabhängigen . Keil
uchte, so sagt das Blatt , den Eintritt in eine bürgerlich-
ozialistische Koalitionsregierung gerecht zu machen . Die
lnabhängigen gaben jedoch die Erklärung ab , daß sich ihre

Partei nur an einer rein sozial . Regierung beteiligen könne,
dis aber im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht in Frage komme.
Diese Erklärung wurde von der gesamten Fraktion und dem
Landesvorstand der USP . einhellig gebilligt . Zu Vorsitzen¬
den der Landesfraktion wurden die Abgg . Kinkel u . Hoschka
bestimmt.

Stuttgart , 17 . Juni . Der Evang . Oberschulrat hat an
die Gemeindeverwaltungen einen Erlaß gerichtet , betr . Ent
sernung der Monarchenbilder aus den Schulräumen . Zu¬
nächst hat aber der Ortsschulrat im Benehmen mit dem
Lchrerat darüber Beschluß zu fassen.

Wiesbaden , 17 . Juni . Der erste Vorsitzende des
Rheinischen Mietsrschutzbundes , Direktor E . Abigt , ist von
dm Franzosen » erhaftet worden unter der Beschuldigung,
einen Brief politischen Inhalts an den preußischen Minister¬
präsidenten gesandt zu haben , Der Brief ist aus den Akten
des Regierungspräsidenten entwendet und den Franzosen in
die Hände gespielt worden . In der Bevölkerung Wies¬
badens herrscht über diese Maßnahme der Franzosen große
Erregung.

Hamburg , 17 . Juni . Der japanische Kriegstransport¬
dampfer „Gapetow Maru " trifft am 18 . Juni in Bruns¬
büttel ein . An Bord befinden sich 8 Offiziere , 674 Mann,

Zivilpersonen , 45 Frauen , 47 Kinder , 176 Oesterreicher,
59 Ungarn , 30 Türken und ein Bulgare.

Sonderburg , 17 . Juni . Die Eisenbahn - und Tele
graphenverwaltung in der gesamten ersten Zone ist in der
vergangenen Nacht auf die dänische Verwaltung übergegangen

Köslin , 17 . Juni . Nach dem Scheitern von Tarifver¬
handlungen , die für die Landarbeiter im ganzen Regierungs¬
bezirk Köslin eingeleitet waren , sind heute die Landarbeiter
v«n über 20 Gütern des Kreises Köslin in den Streik ge¬
treten. Die Beauftragten des Landarbeiteroerbandes haben
Ssdroht, von morgen ab auch dis Schweizer zur Arbeits¬
niederlegung zu zwingen.

Paris , 18 . Juni . In der gestrigen Kammersitzung er¬
hob nach Beratung des Etats des Kriegsministeriums der
Krieg- minister Andre Lefevre Einspruch gegen die Angriffe

von deutscher Seite auf die schwarzen Truppen , d . h . die
Senegalesen . Diese gäben keinen Anlaß zu Beschwerden
seitens der Bevölkerung , hielten vielmehr Disziplin und
achteten die Bewohner . Die von ihnen hervorgerufenen
Zwischenfälle seien weniger zahlreich als die bei anderen
Truppen . (Eigenlob stinkt . Schrift ! .)

Paris , 17 . Juni . Mrs französische Kriegsministerium
gibt bekannt , daß im Kri » auf französischer Seite 1358872
Mann gefallen sind , darunter 361854 Mann als verschwun¬
den gemeldet . — Die fürff großen Mühlen von Meaux , die
über der Marne auf Holzpfählen erbaut sind , stehen in
Flammen.

Kopenhagen , 18 . Juni . „Berlingske Tidende " meldet
aus Stockholm , das Holzlager des großen Sägewerks Jster-
vard , südlich von Sundsvall , brenne seit Mittwoch . Der
Schaden betrage über sieben Millionen Kronen.

Rom , 17 . Juni . König Konstantin von Griechenland
wurde von der italienischen Regierung ersucht , das italienische
Gebiet zu verlassen . Er ist bereits nach der Schweiz zurück-
gekehrt .

Me gestaltetW -ie valWhe»ad M-
Wftliche Zakaast SeaWaad;?

Die Reichstagswahlen brachten einen Ruck nach rechts
und links auf Kosten der bisherigen Mehrheitsparteien,
erschwerten dadurch die politische Zusammenarbeit , die
Bildung einer auf die Mehrheit der Volksvertretung ge¬
stützten Regierung , wie die bisherigen Bemühungen der
Parteiführer zeigen . Recht verworren liegen die politischen
Verhältnisse . Bringen sie uns in Bälde nochmals Reichs¬
tagswahlen ? Erfolgt endlich der so sehnlich erwartete
Anfang einer besseren Zukunft oder gehen wir erneut
schweren Unruhen und gar Bürgerkrieg entgegen?

Wie wird sich das Verhältnis zu unseren Feinden
gestalten?

Werden die Verhandlungen in Spaa die unbedingt
nötige Revision des Friedensvertrages und damit eine
Erleichterung unserer finanziellen und wirtschaftlichen Lage
bringen?

Was wird mit der Zwangswirtschaft?
Erfolgt ihr gänzlicher oder teilweiser Abbau?

Wie gestalten sich die Erwerbsverhältnisse in den
einzelnen Verufsständen?

Diese und so manch andere wichtige Dinge werden
im kommenden Vierteljahr zur Entscheidung gelangen . Tief
einschneidend in das Leben jedes Einzelnen wird deren
Lösung sein.

Da gilt es , über all die vielen ungemein wichtigen
Tagesfragen orientiert zu sein , um mit zu entscheiden,
mitzuwirken am Aufbau geordneter Verhältnisse . Das
Mittel hiezu ist die Tageszeitung . Sie hält den Leser
andauernd auf dem Laufenden . Die Zeitung ist heute so
nötig wie das tägliche Brot . Wer keine Zeitung liest,
tappt im Dunkeln , ihm fehlt der Führer im politischen
und wirtschaftlichen Getriebe der Völker . Gewiß , die
Zeitung ist teuer ; aber was ist heute nicht teuer ? Und
es gibt so manche noch teurere Dinge , die man entbehren
könnte und man verzichtet doch nicht auf sie . Wer die
Zeitung aufgibt , wird bald empfinden , daß ihm etwas fehlt.
Sparsamkeit muß uns Leitstern sein ; am Unrechten Platze
gespart wäre es , wenn auf die Zeitung verzichtet würde.
Ihr Inhalt ist so wichtig , der Erwerb oder Verkauf eines
verkäuflichen oder gesuchten Gegenstandes kann den Bezugs
preis reichlich einbringen . Der Text - wie der Inseraten¬
teil ist für den , der nicht mit verbundenen Augen durch
die Welt geht , vielfach unentbehrlich . Ueber alle wichtigen
Tagesfragen von nah und fern berichtet das Heimatblatt
„Der Enztäler"  rasch und zuverlässig . Darum , lieber
Leser , bleibe auch dem Heimatblatt im neuen Vierteljahr treu.

mit dem Präsidenten der Nationalversammlung , Fehrenbach
wegen Uebernahme des Reichskanzleramtes.
Die Lage der Regierungsbildung noch ungeklärt.

Nach den Abendblättern scheine sich der Präsident der
Nationalversammlung , Fehrenbach , gegenüber der Anregung,
die Kabinettsbildung zu übernehmen , nicht mehr unbedingt
ablehnend zu verhalten . Dem „ Vorwärts " zufolge wandte
sich Präsident Fehrenbach zunächst an die Demokraten und
die Deutsche Volkspartei . Dasselbe Blatt verzeichnet dann
noch die Meldung , wonach die Demokraten nicht abgeneigt
eien , den Versuch zu machen , durch den Abgeordneten Schiffer

ein Kabinett zustande zu bringen.
Berlin , 17 . Juni . Die Fraktion der Bayerischen Volks¬

partei ist heute um 11 Uhr unter dem Vorsitz von Geheim¬
rat Dr . Heim zu einer wichtigen Beratung über die gegen¬
wärtige politische Page zusämmengetreten . — Die deutsche
Volkspartei ist grundsätzlich bereit , in Gemeinschaft mit dem
Zentrum und den Demokraten an der Bildung einer Re¬
gierung mitzuwirken.

Der Streit um die Beute.
Rom , 17 . Juni . Seitens italienischer Diplomaten wird

mitgeteilt , daß Italien von den Alliierten mit nur 2 Proz.
aus der deutschen Entschädigung abgespeist werden soll.
England verlangt 25 Proz ., Frankreich seien 65 Proz . zuge-
billigt , womit es allerdings noch nicht zufrieden sei , da eS
75 Proz . verlange . Belgien werde mit 7 Proz . und Serbien
mit 5 Proz , abgefunden werden . Bon dem Rest von 7 Proz.
oll Italien 2 Proz . erhallen und die übrig beißenden L

Proz . sollen dann unter die kleineren Staaten verteilt werden.
Die größeren Verbündeten haben sich aber bereits an Annex¬
ionen - und an den ausgelieferten Materialien , Schiffen usw.
reichlich entschädigt , so daß sie damit vollauf genug haben
könnten . Italien hat die Zumutung der 2 Proz . entschieden
abgelehnt und in einem Protest wissen lassen , daß es auf
der Konferenz in Spaa seine Forderungen stellen werde.

Drohende Katastrophe i« der Pfalz.
München , 17 . Juni . Die Lage in der Pfalz droht zu

einer Katastrophe auszuwachen . Alle Anzeichen deuten dar¬
auf hin , daß die französische Besatzungsbehörde die jüngst
vollzogene Verhaftung sozialdemokratischer Arbeitsführer zu
einer Machtprobe ausnützen will . In Ludwigshafen sind
Truppenverstärkungen eingetroffen . Starke Patrouillen mit
Maschinengewehren durchziehen die Stadt . Harmlose Passanten
werden auf ihre Ausweise geprüft . Bekanntmachungen verlangen
die Ablieferung versteckter Waffen . Die Verhängung des
Belagerungszustandes über die Pfalz wird befürchtet . Am
Freitag , den 18 . d . Mts ., mittags 12 Uhr , erwartet die
Arbeiterschaft der Pfalz die Antwort auf ihren Protest gegen
die Verhaftungen . Dann wird es sich zeigen , ob in der
Pfalz der französische Militarismus neue , vielleicht blutige
Triumphe feiert , wie seinerzeits im Ludwigshafener Postamt,
oder ob doch noch Vernunft und Menschlichkeit den Sieg
davontragen.
Vom Ministerpräsidenten zum Volksschullehrer.

Der mehrheitssozialistische frühere bayerische Minister¬
präsident Hoffmann hat nun , nachdem er bei der Bürger¬
meisterwahl in Ludwigshafen durchgefallen ist , am 1 . Juni
eine Stelle als Volksschullehrer in Kaiserslautern angenommen
ist also wieder zu seinem ursprünglichen Beruf zurückgekehrt

Rene Verwicklung der Krise.
Dr . Mäher lehnt die Kabinettsbildung ab.

Berlin , 17 . Juni , - er deutsche Geschäftsträger in
Paris , Dr . Mayer , hat auf Anfrage des Reichspräsidenten,
ob er bereit sei , das Amt des Reichskanzlers anzunehmen
unter Hinweis auf die , Wichtigkeit seiner gegenwärtigen Auf
gäbe in Paris die Berufung abgelehnt.

Berlin , 17 . Juni . Staatssekretär Dr . Lrimborn be¬
richtete heute vormittag dem Reichspräsident über den Fort¬
gang seiner Verhandlungen . Der Reichspräsident dankte
Dr . Trimborn für seine Bemühungen , die , wie er hofft , we¬
sentlich zur Ueberwindung der bestehenden Schwierigkeiten
beigetragen haben . Zur Zeit verhandelt der Reichspräsident!

Anfrage.
Da man gezwungen wird , bei Teigwaren auch die teuren,

ungenießbaren Suppen zu kaufen , welche jedoch nur die
Schweine fressen , möchte ich « » fragen , wo denn diese Teig¬
waren , welche wegen den Suppen nicht abgeholt werden kön¬
nen , hinwandern und wie lange man sich noch mit solchen
Zuständen abfinden muß . ' Ehr . Sch.

Hilfe für die Landwirtschaft.
Die Maul - und Klauenseuche gefährdet das Einbringen

der reichen Heuernte . Ungezählte Gespanne sind der Seuche
zum Opfer gefallen . Dem Landwirt muß geholfen werden.

Im Einverständnis mit dem Ernährungsministerium ver¬
mittelt dis Technische Nothilfe der Landwirtschaft den
Bszng von Pferden aus der Stadl und von der Industrie.

Alle Pferdebesitzer , deren Gespanne zur Zeit nicht be¬
schäftigt sind , werden deshalb aufgefordert , ihre Pferde mit
Geschirr und dem Pferdepfleger oder -führer beim Oberamt
(in Groß -Stuttgart unmittelbar bei der Landesbezirksleitung
der Technischen Nothilfe , Akademie , Fernsprecher 12515 ) an-
zumelde « . Das Oberamt wird die Meldungen umgehend
an die Technische Nothilfe weitergeben . Diese führt die
Bedarfslisten und vermittelt die Verteilung der Pferde.
Vereinbarungen über Entschädigung , Verpflegung des Führers
und der Pferde , über die Entschädigung bei Dienstunfähigkeit
und über die Zeit der Beanspruchung ist Sache der Beteiligten.

Neuenbürg , den 17 . Juni 1920 . Oberamt:
Rilling,  A .V.

Vberamt Neuenbürg.

Schlachtvieh- reife«.Höchstpreise
für Rind- und Kalbfleisch.
I ) Durch Verordnung des Reichsministers für Ernäh¬

rung und Landwirtschaft vom 4 . Juni 1920 ist der Höchst¬
preis für Schlachtvieh mit Wirkung vom 7 . Juni ab in
folgender Weise festgesetzt worden:

a ) für Großvieh:
Klaffe 0 : gering genährtes Rindvieh einschließlich

gering genährte Fresser . . . . . . 240 Mk.
Klaffe L : fleischiges Rindvieh . 340 Mk.
Klaffe vollfleischiges Rindvieh (Ochsen , Stiere,

Rinder , Farren , Kühe ) . 380 Mk.
je für 50 Kg . Lebendgewicht.

b ) für Kälber . . . . 450 Mk.
für 50 Kg . Lebendgewicht.

Die Bestimmungen über dis Häutemehrerlöse kommen
in Wegfall . Die Häute gehören in Zukunft den Metzgern
beziehungsweise den Notschlächteru.

Bei Festsetzung der Wertsklaffen für Großvieh ist
künftighin für Schlachtvieh der I . Wertsklaffe der Preis der
^ - Klaffe mit 380 Mark , für die bisherige ll . Wertsklaffe
der Preis der L -Klaffe mit 340 Mark und für die bisherige
HI . Wertsklaffe der Preis der O-Klaffe mit 240 Mark
maßgebend.

II ) Mit Rücksicht auf die vorstehende Erhöhung der
Schlachtviehpreise hat der Kommunaloerband mit Zustimmung
der Fleisch versorgungsstelle folgende Fleischhöchstpreise fest¬
gesetzt:

u) Rind - (Ochsen -, Kuh -)Fleisch mit ein¬
gewachsenen Knochen . 8 Mk . 50 Pfg.

für das Pfund.
d ) Kalbfleisch . . . . . 8 Mk . 50 Pfg.

für das Pfund.
Die Ueberschreitung dieser Höchstpreise ist strafbar.
III ) Die Höchstpreisfestsetzung Ziffer II ist in den Fleisch¬

verkaufsstellen in einer für die Käufer leicht sichtbaren Weise
anzuschlagen.

Die Ortspolizeibehörden werden ersucht , die Einhaltung
dieser Vorschrift und der festgesetzten Höchstpreise zu über¬
wachen.

Len 16 . Juni 1920 . Rilling,  A .-V.



Au die Ortsarmenbehörde«.
Der Aufwand für die in endgültiger Fürsorge eines

Ortsarmenverbands des Schwarzwaldkreises stehenden Geistes¬
kranken, Geistesschwachen, an Epilepsie oder ähnlichen Krank¬
heiten leidenden Personen, sowie für Taubstumme und Blinde
wird vom Landarmenverband zu drei Vierteilen getragen.

Erstattungsansprüche sind spätestens 9 Monate nach
Schluß des Rechnungsjahrs, auf welches der Aufwand ent¬
fällt, geltend zu machen. Verspätet «ngemeldete Ansprüche
können nicht berücksichtigt werden.

Die Ortsarmenbehörden werden ersucht, dafür zu sorgen,
daß die Erstattungsansprüchefür das Rechnungsjahr1919
sobald als möglich bei der Landarmenbehördeangemeldet
werden.

Neuenbürg, 17. Juni 1920. O- eramt:
Rilling , A.V.

Oberamt Neuenbürg.

Most.
Die Landesversorgungsstelle hat u. a. folgendes verfügt:

8 1-
Bei dem Absatz von Obstmost dürfen nachstehende

Höchstpreise, je einschließlich Steuer, nicht überschritten werden:
Erzeugerpreis. . . . 1.— Mk. das Liter,
Ausschankpreis . . . 1.60 Mk. das Liter.

Auf Antrag des Gemeinderats kann das Oberamt die
Erhöhung des Höchstpreises für den Erzeuger auf 1 Mk. 30 Pfg.
und des Ausschankpreises auf 2 Mk. 40 Pfg. je für das Liter
bewilligen.

8 2.
Die Höchstpreise gelten für Obstmost jeder Art, also

auch für sogenannten Saft.
8 3.

Die Inhaber von Gast- und Schankwirtschaften, sowie
von solchen Betrieben, welche Most offen, in Flaschen oder
in anderen Gefäßen im Kleinvcrkauf abgeben, haben durch
deutlich sichtbaren Anschlag in den Wirtschaftsräumen und
Verkaufsstellen die Preise für Most in den zum Verkauf
kommenden Maßen bekannt zu geben,

Den 16. Juni 1920. Rillin g,  A .V.

fliS8bal>-Vei'vin

Aufforderung!
Unsere verehrt. Mitglieder

werden ersucht, ab heute auf
dem Turnplätze keine « Kuß¬
ball mehr zu trainieren, da
die Vereinsleitung für Schaden
der an umliegenden Häusern
und Gärten entsteht, nicht auf¬
kommt.

Der Vorstand.

Ein Paar neue

Gummistiefel,
Größe 42—44, sowie einen
guterhaltenen

hat preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftssteüe.

kii88b3 .I1- Verein
stisuendlirg.

Samstag , den IS. Juni,
abends 0,9 Uhr
MitgliederVersammlung
im „Baren ".

Um vollzähliges Erscheinen
wird dringend ersucht.

Nenanmeldungen werden
angenommen!

Wegzngshalder ein helleich.

ltt
mit Marmor- u. Spiegelschr.,
ein dunkeleich. prod.

Wohll-ZiulM
sofort gegen Höchstangebot zu
verkaufen. Anzusehen Sams¬
tag und Sonntag in Schöm¬
berg, Langenbranderstr. 132II.
(alles nur kurze Zeit gebr.)

Neuenbürg—Ottenhausen.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Tormtag , de« 2» . Juni 1S20

stattfindenden

Kochzeits-Ieier

Bezugspreis.
fierteljährlich in Neu
Krĝ 12.75. Durch
H im Orks- und Ob

s-Vcrkehr sowie
Ästigen inländ. Berk
M .-tSm.Postbest.-G
A, willen von höherer Ger
WsthtkeinAnspruch arrfL
tzML-er Zeitung' oder
llchahkmg-es -Bezttgspr-e

Gestellungen nehmen,
Mellen, in Neuenb.
Merdcm die Austrä

jederzeit entgegen.

i« das Gasthaus zum „Rößle" in Ottruhausra
freundlichst einzuladen.

Ernst Gehring , Neuenbürg,
Sohn d. st Friedr.Gehring,Schmiedmstrs.,Ottenhausen.

Emma Bachteler,
Tochter des Carl Bachteler, Postboten, Ottenhausen.

Kirchgang 0,18 Uhr in Ottenhausen.

Hirolonto Nr. 24
d«kOberamts-Spark,

Neuenbürg.

140

In List»singen, Bilfingen und Ittersbach , Bez.-Amts
Pforzheim, ist dieMaul- und Klauenseuche
ansgebrochen.

Neuenbürg, 17. Juni 1920. Oberamt.
Rilling,  A .V.

Papier- und Schleifholz-Versteigerung des Großh.
ForSamts iu Kaltenbronn in Gernsbach am Samstag,
den 26. Juni 1920, mittags 12 Uhr, im Gasthaus zu
Kaltenbronn aus den DomänenwaldabteilungenI 4, 8/ 10,
33, 36, 56, 90 und I 1—25 : 154 Ster Papierholz und
800 Ster Schleifholz. Das Holz wird »orgezeigt von den
Forstwarten Lauer in Dürreych, Rheinschmidt in Brotenau,
Diente! in Kaltenbronn und Schultheiß in Rombach.

Am Sonntag , den 2V. Juni

Tanzausilug nach Schömberg
ins Gasthaus zum „Löwen ". Prima Streichmusik

Gönner und Freunde sind herzlich eingeladen.
Der Turnrat.

rmn-verein UlikerleMicharril.
Der Verein macht am Sonntag , de«

20 . Juni 1S2O (bei günstiger Witterung)
einen rsnr-MDg
nach Oberreichenbach ins Gasthaus zum

Abmarsch mit Musik Punkt 12.80 beim Turnplatz.Löweu.
Gönner und Musikfreunde sind eingeladen.

Der Vorstand.

»Sonderangebot»
«in Schuhwaren I
Aus sämtliche Einkäufe in Damen- und Herrenstiefelu

gewähre ich bis auf weiteres

2Vproz. Rabatt.
Auf alle anderen Schuhwaren in allen Größen

10 Proz. Preisermäßigung.
Reparaturen gut und billigst!

gervmlm Iiutr, Viläbsä. """„7

Futterschneidmaschine
für Motorbetried mit Vorgeleg und 2 Riemenscheiben zu
verkaufen.

Fr . Großmarrn , Ottenhausen.

ZiWmreii-RliiiimiiBiMrkliils.
Setze meine sämtlichen am Lager befindlichen Schuhware « zu

außerordentlich billigen Preisen, teilweise weit unter dem Selbst¬
kostenpreis, dem Verkauf aus wegen beabsichtigter Einführung eines
anderen, aber erstklassigen Fabrikats und empfehle:

Herrenstiefel 90—210 Zaschenschuhe 170—180 -4L, Damenstiefel
90— 165 (4L. Halbschuhe 180 -4L. Knabenstiesel(36/39 ) 140 -4L, Knaben,

und Mädcheustiefel(31/35 ) ioo —1L5 o4L, Kinderstiefel (37/30 ) 90 dis

110 -4L. Kinderstiefel (22/26) 60 - 75 -4L
Gebe jetzt schon bekannt, daß ich nachher nur noch besonders

gute Waren führen werde.

Ernst Hermann, Arnbach.

Am nächsten
bergische Landtag
Bon der Neubildu
Württemberg noch
soviel steht fest.

Ich suche sofort zu lauf« Ariern in,Zukurff
für vorgemerkte Käufer, als Kultnnmster zi

' »iril  Amte ist, me neu
MderBote" auss

Fabrik«« Männern seiner ei
Mann erscheint. -

- . Schlags sich an dl

G«schSfts,.U
Sägewerke. LLV

WÜlSV . die zahlreichen dm
Funktionäre wlede

M. Bnsam, Lregensch.M ^ jge Regiert-
Karlsruhe, Herrenstraße 3S,̂ends den Gnal

!in Kind begreift.

Schömberg.

kann sofort eintreten.
Neue Heilanstalt.

Neuenbürg.

Wortrag
über Entstehung , Ziele und Aufgaben

der Hausbesttzervererue
heute Freitag , den 18 . Juni , abends 8 Uhr, im
»Bärensaal".

Hiezu ergeht an alle Grund- und Hausbesitzer und
-Besitzerinnen von hier und Umgebung, auch an solche, die
als Vermieter nicht in Betracht kommen, freundliche Ein¬
ladung.

Wegen anschließend wichtiger Besprechung, betreffs Austritt
aus dem Pforzheimer Verein und anderweitiger Angliederung,
sowie wegen Wahl des Vorstandes, werden die Mitglieder
gebeten, hier vollzählig zu erscheinen.

Grund- und Hausbefitzerverein Neuenbürg.
I . V. Wilh . Wackenhut.

Für nufer Kontor in Höfen fuchen
wir ein iu Stenographie u. Maschinen¬
schreiben durchaus bewandertes , iu prak¬
tischer Tätigkeit erprobtes , gebildetes

Garten,

Wtarismus unta
jwei, höchstens drc
tr schuld an dem<
Unmöglichkeit, eine
suhalten.

Aber, wie ge'
berühren uns vorl
Meinung zwischen
Mer und Schwär
jchenpreisen, sowie
l!ie Kirfchenfrage
Mr sind, der mö
«schensegen jede

Ernsthafter ist söschön angelegt, sommerliche Lage, mit vielen tragbaren LH . .
bäumen, großer Beerenanlage, Schuppen mit Stallungens!kUrscht eine schwe
Kleintierzucht, Wasserleitung vorhanden, auch als Bauplatz smdern auch weg
geeignet, ist sofort preiswert z« verkaufe « . adezu tragischa

Näheres in der Geschäftsstelle des „Enztälers". schien wir derhal
»» II lü Ii HINt!

Einen Rest von Knverbsftand ver

50 100 Zentner In. fchUMist' - '
Alb-Hafer

hat billig zu verkaufen
Julius Mohr. Mm,

Telefon Nr . SS.

Fräulein.
Krauth L Co., Sägewerke.

Höfena. Enz.
Tüchtiges

ädchen
IN kleinen herrschaftlichen
Haushalt im unbesetzten Rhein¬
land gegen guten Lohn und
Verpflegung gesucht von

Frau Linxweiler . z. Zt.
Klumpfches Hotel Wildbad.

Mädchen
gesucht auf 1. Juli für Haus¬
haltung, der eventuell geboten
wäre, das Bedienen zu erlernen.

Cafe Wurster , Calw.

Zmmr-Mädchkn
gesucht, ein ehrliches, fleißiges,
welches etwas nähen u. bügeln
kann, bei hohem Lohn. Zeug¬
nis bitte an

Frau Herrny Gerstner,
Pforzheim, Goetheftr. 14.

Ehrlich gesinntes, zuver¬
lässiges Mädchen für Küche
und Haushalt gesucht für
Herrn Bergrat Schüz in Calw
bei gutem Lohn und freund¬
licher Behandlung.
Fräulein Eugenik Staelin,

Caltv.

Ottenhausen.
Eine gebrauchte

Futterschneid-
Maschine

hat zu verkaufen
Gottlob Eifinger.
Langenbrand.

Einen schönen

samt Aesten hat zu verkaufen
JnlinS Bifchoff.

in jeder Höhe zu
günstigen Beding¬
ungen gegen mo°
natlicheRückzahlung

durch
Postfach 16, Eßlingen.

Visiten-Karte»
liefert rasch und billig

S . Meeh'sche Buchdruckerei.

Bieselsberg.
Verkaufe eine erstkb

samt Kalb, unter2 dieM
Jakob Krrsterer

Me Anordnungen
schenk, wenn es

kas Leben zu erst«
Wmsfähigen Nall
diesen erhöhten Pi
chren könnt, und
»it noch höheren
Men wollen!

Tie Woche
Lenzen im Lands,
ia heutzutage wiri
wder übergreifen.
dem Gastwirtslag
Hz der Mosthöck/
wird Manchen eige
!Wiü heute nichtr
Hausknecht des K
Hmdivirtschaftliche
isst die Tatsache, d
sch seinerzeit so

Zu mi-.-- --sucht

Zimmer- >--LLik
MohnunsDLIl

°d-, bis

Enztälergeschaftsstelle

Calmbach  a . d. Enj-
Suche auf 1. Juli ei«

stt eine Folg
s«er Betriebr

>r- - gen4-taatsi
7°/,nebenbei ben

Kleini
schien sprechenB

bies eröffnet
l̂ ilderuna üb-»-. ..erung über
chvnnissare im ls .

das kochen kann. mit chren
Mädchen vorhanden. «ige unsererI
bote mit Zeugnissenerbele , herrlich weit g

Krau Alfred GaE " --Man solltei
«streu Mngen ge
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